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Unbedingt vor der akuten Situation durchlesen!!!
Hinweise für die Lehrkräfte

Grundsätzliches:

· Alle brauchen dieselbe Information 

· Zeitgleiche Information der Klassen hat Vorrang vor anderen Belangen

· Grundsätzlich verlässt zunächst keine Schülerin die Klasse!

· Grundsätzlich lässt man die Schüler/innen nicht als erstes zum Handy greifen. Es ist tabu, solange die Lehrer anwesend sind.
Grund: Die Schülerinnen sollen den ersten Schock mit der Klasse und den Lehrer aufarbeiten. Das ist Arbeit genug für die Lehrkräfte. Lässt man telefonieren, hat man sofort auch noch die anstürmenden Eltern zu betreuen. Das sollte man auf alle Fälle vermeiden.
Natürlich kann man das Telefonieren in den Pausen nicht verhindern, doch dann hören sich die Telefonate bereits ganz anders an, da man mit den Kindern ja bereits Trauerarbeit geleistet hat.

· Dauer je nach Betroffenheit der Klasse (15-30 Minuten) – Auseinandersetzung nicht unterdrücken oder abwürgen, aber auch nicht unnötig in die Länge ziehen.

· Einzelnen Schülerinnen nach der gemeinsamen Besprechung die Teilnahme an den Angeboten in der Hauskapelle und im Meditationsraum ermöglichen.
Während der Zeit ihrer Abwesenheit keinen Schulaufgaben relevanten Stoff behandeln.

· So sollte es möglich sein, dass alle nach 2 Schulstunden wieder zum Normalmodus zurückkehren.

Möglicher Ablauf der Stunde (Vorschlag)

· Begrüßung der Klasse
· Weißen Zettel ausfüllen!
· Vor der Mitteilung ist auf einen auf einen passenden Rahmen (Turnhalle? Küche?) zu achten!
· Benennung dessen, was geschah:
Die Todesnachricht grundsätzlich immer klar und präzise und zügig aussprechen, ohne alle Umschweife, ohne lange, unklare Einleitungen und Beschönigungen.
Auf keinen Fall drum herumreden oder sich in Andeutungen ergehen.
Oft ist es nötig, diesen Satz mehrmals zu wiederholen.
Der Lehrer darf dabei selbst auch seine Gefühle zeigen und sollte sie nicht zu verbergen suchen.
Zunächst wird Stille, Sprachlosigkeit und Betroffenheit herrschen. 
In diesem Moment ist es wichtig, die Stille auszuhalten.
Dies ist schwer, aber besser, als mit einem Redeschwall oder gar „frommen Sprüchen“ zu reagieren. 
In der akuten Situation sollte man darauf verzichten, den harten Schlag durch beschwichtigende Trostworte abzumildern. Sie fruchten in dieser Situation nicht, sondern stören eher. Die Schüler erwarten vom Lehrer nämlich nicht, dass er ihnen das Unfassbare erklären kann.
· An dieser Stelle bietet sich ein passendes Gebet an. (Texte werden noch geliefert!)

· Vorstellung des weiteren Ablaufes:
(Grund: Krise bedeutet immer Unsicherheit. Damit, dass man ankündigt, was nun im Folgenden kommen wird, schafft man Sicherheit für die Kinder. Dies ist wichtig!)
Vorab sollte man betonen, dass es immer in der Freiheit des Einzelnen liegt, die Angebote wahrzunehmen oder auch nicht. Niemand muss sich äußern.
Man sollte auch ausdrücklich darauf hinweisen, dass es hier und heute keine Helden braucht, sondern Tränen sein dürfen.
Außerdem ist es ganz normal, dass auch immer wieder Stille herrscht. Eine solche Schweigezeit ist ganz normal und braucht niemanden nervös zu machen.
Ablauf
- Sachliche Informationen zum Geschehen geben – Fragen beantworten
- Gelegenheit für Schülerinnen, von ihrer Betroffenheit zu sprechen 
- Möglichkeit, Angebote von der Schule wahrzunehmen, um die Betroffenheit auszudrücken; davon erzählt man später mehr
- Fortfahren mit dem Unterricht
· Sachliche Informationen zum Geschehen geben:
Nach der ersten Phase der Stille werden die Kinder Fragen haben. Das ist ganz natürlich und wichtig zur Verarbeitung der Nachricht.
Es werden sicher Fragen nach der Teilnahme an der Beerdigung etc. kommen. Hier ist auf einen späteren Zeitpunkt zu verweisen, weil diese Dinge einfach noch nicht geklärt sind. 
Es sollten auch Fragen zugelassen werden, auf die der Lehrer keine Antwort hat. Man sollte eingestehen, dass es solche Fragen gibt (z. B. nach dem Sinn, dem Leid, der Gerechtigkeit).
Entscheidend ist, dass alle Informationen über den Todesfall weitergegeben werden, die man hat und die man weitergeben darf. 
Darüber muss die Schulleitung vorher informieren (Kurzkonferenz in der Frühe).
Es ist ratsam, diese Infos schriftlich mitzunehmen.
Auf gar keinen Fall dürfen Vermutungen, Spekulationen ausgesprochen werden. Mutmaßungen, Gerüchte und wilde Spekulationen, die von Schülerseite kommen, sollte man, so gut es geht, eindämmen, ihnen keinen Raum geben, sondern sie immer wieder auf die Tatsachen und Fakten verweisen.

· Angebot an die Schülerinnen, ihre Betroffenheit zu äußern,
verbale Ausdrucksformen:
Was mir einfällt, wenn ich an N.N. denke, z. B.:
Letzte Begegnung mit ihm
Ein Erlebnis mit ihm
Lustiges mit ihm aus dem Unterricht
Was mich beeindruckt hat
Was ich nie vergessen werde
Auch das Äußern von Wut u. ä. zulassen!
Als Leitfragen für ein Gespräch kommen auch in Frage:
Was möchte ich jetzt am liebsten tun? Was wünsche ich mir?
Was würde mir/uns jetzt helfen?
Was hat mir in meinem Leben bisher in schwierigen Situationen geholfen?
Nonverbale Ausdrucksformen, die man einer ganzen Klasse anbieten kann:
Blätter mitnehmen (farbig und/oder weiß) und den Namen des Verstorbenen kreativ gestalten lassen. 
Man kann den ganzen Namen oder nur einen Buchstaben davon gestalten. 
In die Gestaltung können z. B. Erlebnisse mit dem Verstorbenen oder markante Eigenschaften etc. einfließen. Damit kann man dann eine Erinnerungswand in der Schule/im Klassenzimmer gestalten. Die gestalteten Elemente sammeln.

· Hinweis auf die schulischen Angebote

Raum der Stille – Hauskapelle: 
Persönliches Innehalten – Angebot, eine Kerze zu entzünden – Gebets- und Bibeltexte liegen aus – Möglichkeit, sich in ein Kondolenzbuch einzutragen.
Das Kondolenzbuch wird auch noch in den nächsten Tagen ausliegen, so dass zu einem Eintrag auch noch später Zeit sein wird.
Meditationsraum
Hier steht ein Angebot zur Verfügung für Schülerinnen, die mehr Zeit und Raum für ihre Trauer brauchen und dies gerne zusammen mit anderen tun möchten. Dieses Angebot wird begleitet durch Fr. R. und Fr. T.
Hinweis, dass diese Lehrkräfte auch an den folgenden Tagen bei Bedarf als Ansprechpartner zur Verfügung stehen.
· Sicherheit durch Rückkehr in die Alltagsroutine
Ist die erste Trauerarbeit geleistet, sollte der Schulvormittag wie gewohnt weitergehen. Die Rückkehr zur Normalität ist äußerst wichtig, da der Alltag ein hilfreiches Korsett gerade in Krisenzeiten ist.
Daher ist – von besonderen Fällen abgesehen – ein früherer Schulschluss nicht erforderlich.
Auch der Verzicht auf Hausaufgaben sollte unterbleiben. Denn es ist gut, wenn die Kinder nachmittags etwas tun müssen. Allerdings kann man ja auf die Dosierung achten. Die Durchführung von Stegreifaufgaben ist zu prüfen – sie hängt vom Grad der Betroffenheit in den einzelnen Klassen ab.
Die Durchführung von Schulaufgaben an den folgenden Tagen ist zu überprüfen. Hier gibt es nur Einzelfallentscheidungen, je nach der Betroffenheit der jeweiligen Klasse oder einzelner Schülerinnen.
· Keine Angst vor Fehlern haben:
Jede Lehrkraft sollte ansonsten Vertrauen in ihre natürlichen Fähigkeiten haben, mit solchen Situationen umzugehen. 
Es gibt kein Patentrezept, wie Gespräche mit den Schülern ablaufen sollen. 
Nützliche Hintergrundinformationen

a) belastendes Ereignis:
· Ein belastendes Ereignis liegt oft nach der Begegnung mit dem Tod vor, aber auch nach dem Erleben von starker Angst, Hilflosigkeit oder Entsetzen.

· Dasselbe Ereignis kann subjektiv äußerst unterschiedlich wahrgenommen werden. Deswegen verbietet es sich, dass andere (z. B. die Lehrer) darüber entscheiden, ob ein belastendes Ereignis gegeben ist oder nicht. Es gibt hierfür keinen objektiven Gradmesser. Sie nehmen nur zur Kenntnis, dass jemand die Situation als belastend empfindet und gehen nicht darüber hinweg, sondern schenken ihm Aufmerksamkeit.
· Manche Schüler werden die Todesnachricht als belastendes Ereignis erfahren und erhöhten Unterstützungsbedarf haben auf Grund der persönlichen Situation (ähnliches Erlebnis in der eigenen Vergangenheit, d. h. alte Trauer kann hochkommen – aktuelle Situation in der Familie – erhöhte Verwundbarkeit, wenn z. B. Familienmitglieder gerade schwer erkrankt sind; es können aber auch diffuse Ängste ohne besondere Ursache aufbrechen.).
Betroffenheit wird also nicht unbedingt nur dort vorhanden sein, wo ein enger persönlicher Bezug zum Verstorbenen gegeben ist.
· Folge dieses belastenden Ereignisses (auch: Trauma; Stress): Es bricht so plötzlich oder so stark über die Person herein, dass die vorhandenen Schutzmechanismen im Moment nicht funktionieren und sie sich schwer tut, die Situation alleine zu bewältigen (oft Sprachlosigkeit). Sie fühlt sich im Moment schutzlos, hilflos und überfordert (Fachterminus hierfür: Kontrollverlust).
b) Aufgabe des Lehrers:

· Zentrales Anliegen ist es, in diesem Moment für die Schüler, die dies benötigen, da zu sein. Es ist wichtig, ihre Belastung wahrzunehmen, ihnen Aufmerksamkeit zu schenken. Was ihnen gut tut, ist ganz unterschiedlich (siehe: mögliche Reaktionen von Kindern und Jugendlichen).
· Alle unmittelbaren Reaktionen auf belastende Ereignisse sind – auch wenn sie ein breites Spektrum haben können – „normal“ und nicht pathologisch.

· Deswegen brauchen die Schülerinnen auch keinen Psychologen oder Psychiater und keine Therapie!

· Sie brauchen nur Lehrer, die Einfühlungsvermögen haben, ihre Reaktionen aushalten und für sie da sind.
· Das gelingt sicher leichter mit ein paar Tipps/Vorschlägen, was in dieser Situation hilfreich sein kann (siehe: praktische Vorschläge)

c) Mögliche Reaktionen von Kindern und Jugendlichen:
· TUN
Die einen können nicht ruhig sitzen, wollen etwas tun (z. B. in der Kapelle ein Licht entzünden, sich ins Trauerbuch eintragen, dort sitzen bleiben und Musik hören; 
oder: sich bewegen, laufen etc.

· DENKEN
Einige wollen durchschauen, was passiert ist. Sie werden Fragen stellen, reden wollen, sich äußern, mit anderen über den Todesfall kommunizieren.
Hier muss vorher abgestimmt sein, was man den Schülerinnen über den Verstorbenen und seine Krankheit/Situation sagen darf.

· VERMEIDEN
Einige Schüler wollen das Thema vermeiden, möchten sich nicht mit dem Thema Tod beschäftigen; ihnen soll man ein Gespräch oder eine Auseinandersetzung mit dem Thema Tod nicht aufzwingen.
Mit solchen Schülerinnen – und denjenigen, die der Todesfall wenig betrifft, weil sie den Kollegen nicht kannten – kann bald der gewohnte Unterricht fortgesetzt werden.

· FÜHLEN
Viele äußern Gefühle. Alle unterschiedlichen Reaktionen sind zulässig. Keine Wertung!
· SWITCHEN
Bedenken Sie, dass für Heranwachsende das „Switchen“ äußerst typisch ist und rein gar nichts über die Tiefe der Trauer und Empfindungen aussagt: Kinder und Jugendliche springen schnell von einem Gefühl zum nächsten. Sie weinen und können 10 Minuten später herzhaft lachen. Das bedeutet jedoch nicht, dass ihre Trauer nicht echt oder gar bloß gespielt war. 
Alle Arten von Reaktionen sind unterschiedliche „Überlebensstrategien“ und wichtig und richtig für die jeweilige Person. 
So wie der Mensch in der belastenden Situation ist, so ist es o.k.
Ziel: Trauer soll beginnen können!
Ich hoffe, diese Infos sind für euch nützlich und hilfreich!

Für Fragen stehe ich jederzeit zur Verfügung!

Gruß

Uta
Zur eigenen Vorbereitung, ehe du in die Klasse gehst:

Es ist gut, einen Augenblick innezuhalten, ehe du in die Klasse gehst und ihr die Nachricht von Tod von N.N. überbringst.

Wenn es auch ein schwerer Gang ist, so darf man dabei gewiss sein: Ich gehe nicht alleine. 

Vielleicht unterstützen dich einige Worte der Bitte an Gott:

Sende dein Licht und deine Wahrheit,

dass sie mich leiten.

Amen.

Oder:

In deine Hände, Gott,

lege ich meine Unruhe und Angst.

Ich bitte dich

um die Gegenwart deines Geistes:

Öffne mich,

stärke mich,

erfülle mich,

brauche mich.

Sei gegenwärtig in mir,

dass ich ganz da sein kann bei denen,

die mich jetzt brauchen.

Amen.



Was mir einfällt, wenn ich an Frau/Herrn N. denke,
z. B.:

· Letzte Begegnung mit ihm
· Ein Erlebnis mit ihm

· Lustiges mit ihm aus dem Unterricht

· Was mich beeindruckt hat

· Was ich nie vergessen werden

Oder

Liebe/r Frau/Herr N.,

das würde ich Ihnen noch gerne sagen:

Oder

Meine Wünsche für den Verstorbenen:
Kerze basteln/Glas mit farbigem Salz
Welche Farbe wähle ich aus, wenn ich an ihn denke?

Kerze:

· Andere Atmosphäre

· Licht teilen

· Licht auslöschen

Tontopf 

· Scherben eines Tontopfes

· Tontopf hat keine Form mehr

· Er hat jetzt keine Funktion mehr

· Jedem eine Scherbe geben

· Keine Scherbe sieht gleich aus

· Was ist in meinem Leben schon aus der Form geraten? 
Zerbrochen ist in jedem Leben schon so einiges (kleine Krisen): fehlende Einladung von Freunden, Arbeitslosigkeit, Trennung der Eltern, Haustier gestorben etc.)
· Aufforderung, Scherben auf ein Tuch zu legen
näher – ferner – jede Scherbe hat ihren Platz gefunden

· Zusammenlegen der Scherben, ergänzen zu einem Kreuz

· Es ist wieder eine neue Form geworden
· Jede Scherbe hat in dieser Form eine Aufgabe

· Evtl. für Gedenkfeier die Scherben fest verankern

· Kreuz dafür weiter ausgestalten – mit Edelsteinen ergänzen

Stichpunkte zu dem, was an die Schüler/innen weitergegeben werden darf:
(Manche neue/junge Lehrer wissen zudem vielleicht gar nicht Bescheid. Auch für sie sind diese Informationen wichtig!)
